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«rfcheint tSgltch
«U Cotaatmt btt So»», u*b getätigt

8» »abt ltbtt Bo4« i(ii  BeUig«.
•noM » aab « taittfaltplaa }t Srnhaftoi, ».

■aabicltabtt trat btt 8 a«tt*a>tabt.

St - «00 . _gora faredi.anfailMbNr. 82.

jff mtlidKr  Teil.
Setr . : Verbot der Verbreitung von Abtzandlnngrn

^ gegen Schutzimpfungen.
-Ls Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4. Juni 185t - verbiete ick die Veröffent¬
lichung und Verbreitung aller Abhandlungen , Flugschriften
fropagandakarten und als Manuskript gedruckte Erörte-
lungen, m denen gegen die im Heere angewandten Schutzi¬
mpfungen Stellung genommen wird.

Frankfurt a . M ., den 28 . September 1915.
Stellv. Generalkommando

M. Mb . Tgb .-Nr . 20545/9220 . ^ meekorp «.

«edaktion, Druck mb « erlaz von Moriz Wagner,
tn Ktrma « chltnck'scher« erlag mb Buchdruckerei in 8 i m b u r g d. Lahn.

Anzeigen-Annahme diry Uhr vormittags des Erfcheinungstages

Bttaittttit « l Mark so «fa
-tert-ljlbrltch ohne Postaufsch lag «btt «rtageri- i,
. . «" «0»»»»' »Vf »,bk »gespaUtut ParmoubztUt ob« deren « au« .
Reklamen bi« »l nun breit« Petit,eil , S5 Psg.

Rabatt  wirb nut bet WiederholungengewShrt.

R, ^entral -Tärlchnskasfe für Deutschland Fi-
>>ole Frankfurt a . M . wurde von dem Kriegsousschuß für
Milche und tienfche Oele und Fette Berlin mit dem
«auf und dem Einsammeln der diesjährigen Bucheckern
mi  Lmdensamenernte beauftragt . Der Ankauf erstreckt sich
ms alle aus privaten und Kommunalforsten, nicht ,'edoch
m staatlichen und Domänen Waldungen anfallenden Buck¬
en und Lindensamen . Da das Einsammeln der Früchte zur
Vermehrung der knappen Oelvorräte dienen soll , ist das

Dienstag , de« IS. Oktober IS IS.

Einsammeln im Interesse der Allgemeinheit sehr wichtig und
f “ ' er" er die dafür zu zahlenden Preise verhältnismäßig
sehr hoch sind, hoffen wir gerne , daß sich in den einzelnen
Gemeinden die Herren Bürgermeister der Sache annehmen
und der Landw . Zentral -Tarlehnskasse ihre Bereitwillig
Kit erklären , das Einsammeln und die Ablieferung dieser
Fruchte in die Hand zu nehmen bezw. geeignete Personen
m den betreffenden Gemeinden hierzu beauftragen . Es wer¬
den bezahlt:

Für frische Bucheln Mark 20.— bis Mark 25 —
• für lufttrockene Bucheln Mark 32 .— bis Mark 35 —

für Lindensamen , lufttrocken oder gedörrt ca. Mark 100 .—
Alles per 100 Kilo ab Bahnstation . Die benötigten Säcke
werden von der Landw . Zentral -Tarlehnskasse gestellt . Be^
sondere Merkblätter zum Einsammeln der Bucheckern und
Lmdenfamen werden den Bürgermeisterämtern , die sich der
«ache annehmen -wollen, von der Landw . Zentral -Darlehns-
kasse zur Verfügung gestellt. '

Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse für Deutschland
Filiale Frank furt  a . M . -

Kenittnis ^ ''^ olizelbehörden des ^ Kreises zur gefälligen
Limburg , den 7. Oktober 1915.

Der Landrat.

Fersfprech -Auschluß Nr.  82 . 78 . Jahrg.

Erinnerung.
Diejenigen Herren Bürgermeistzer . die mit der Erledigung

memer Verfügung vom 15. 9. 15 . detr . Einsendung der
Waisenpflegegeldliquidationen noch im Rückstände sind, wer-

zu erdigen "" ^ Efocdert, binnen 24 Stunden die Verfügung
Limburg , den 11. Oktober 1915.

_ _ Der Landrat.

Diejenigen Herren Biirgermrister des Kreises,
welche mri der Erledigung meiner Verfügung vom 12. v.
.Utts K . A., betr . Erhaltung des kommunalen Wahlrechts
der Kriegsteilnehmer im Rückstände sind , werden an sofortige
Erledigung erinnert . ' T 44

Limburg , den 12. Oktober 1915.

_ _ Ter Vorsitzende des Kreisansfchnsft«.

Die Maul - und Klauenseuche ist in dem Gehöft des
Land - und Eaftwrrt Wilhelm Rücker in Niederems erloschen
Die Gemeinde Niederems -Reinborn ist wieder frei von Maul¬
und Klauenseuche.

Usingen, den 7 . Oktober 1915.
2 °Vr . 1^ 475 II . Ang . Der komm. Landrat.

lim ttfflidrn Krikgss
Unsere Offevstve gegen Serbien.

I

,p
Buch- *

jcn.

«lohcs Hanptquartier, 11. Oktbr. (Sffi. T. B. Amtlich.»
^ «gend Souchtz-Neuville und in der Chanrpaqne

«dostlch von Le Mesnil wurden feindlich« Handqranaten-
«griffe abgewiejen.

KlWug" Kampfflieger erledigte» gestern vier feindliche
&n  englisches Flugzeug stürzte östlich von Poperinqhe

»Nordwestlich  von Lille zwang Leutnant Fmmelmann
« englischen Kampfdoppeldecker in 4000 Meter Höhe
Xi b,# r d «t damit innerhalb kurzer Zeit vier
»mdlich« Flugzeuge zum Absturz gebracht.
rn ÜÜ“£L ®u5̂ " der Champagne bei Lomme-Py und

Mao-hohen westlich von Hattonchatel je ein fran-
Mrr Kampfdoppeldecker im Lnftkampf abgrfchosfeu.

dnkfttwalde^ ^ ii, tiü ^ ^dachtiuigsflugzeug südlich des

Oberste Heeresleitung.
Die neue französische Offensive.

[ (TU .) Der Kriegsberichterstatter
f 'V,  Morgenp ." meldet aus dem Großen Hauptquar-

U»' Der zweite Akt de? blutigen
-uM-ls in der Champagne hat nach einer kurzen Zwiscken-

®en,Ren  Tagen am Mittwoch dieser Woche mit
4t “ ,eber  eingesetzt . Der neue Angriff hatte zwar

die ungeheure Wucht des ersten vom 25 . bis 27.
ir°,̂ 's? Eî flete sich aber doch wieder durch außervrdent-

trnf 11 Heftigkeit aus . Er kam nicht unerwartet
i M >e/e Oberste Heeresleitung wohl  vorbereitet . Einen

»Mc Ä -nd welchem Belang konnte der Feind daher
barj1 e<5)l' e*en' Mit großer Zähigkeit letzte er

.Methode des ersten Offensiovorstoßcs vor
'ne£ r r \ J ,nflur m durch Teilangriffe fort . Das Ar-
d> obt ununterbrochen weiter . Mit guter Wir-
^lose» unsere Batterien dem Trommelfeuer der

R^ischc Euttäuschung über die mitzglückte
^ Offensive.

10 . Oktbr . ( TU .) Aus Le Havre wird
Regierungskreise machen von der bitteren

tt iw T )er  die mißglückte Offensive kein Hehl . Einige
^ chchen auf die in Frankreichs und England le-

beruhigend einzuwirken. Sie gaben ihren
"ttlnn ^ bedenken, daß man von den Verbündeten
iben ibnne , die Truppen in den nutzlosen Tod

A  S. Je,‘Fußball des englischen Offiziers.
^ ^ " dam,  10 . Oktbr . (TU .) Aus London wird
v " ner Schilderung über die Kämpfe in Frank-
ky / " glischer Kaplan : Wenn der Befehl zuM

.char, zögerte keiner. Ein Offizier hatte
k» w .dei sich, auf den er den Namen „ Peletons"
n„hC-  Auf dem Gipfel der Brustwehr ange-

iejp der Offizier dem Ball einen Stoß und rief:
|r Ball . Iungens . I " diesem Augenblick fiel
„xw °°n einer Kugel getroffen . Die Engländer

dem schrecklichsten Mitrailleusenfeuer ent-

M iltii Dl.KrikMaiiMkil.
Großes Hauptquartier, 11. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.»

Heeresgruppe der Ge « eralfeldmarfchalls
»o » Hindenburg.

m “ m * *“ W " , IW

B“ mH  " rt<

^ " " sgruppe des Generalf e ldm ar sch alls
Prinzen Leopold von Bayern

. festlich von Baranowiczi wurde ein schwacher feind-
bchrr Vorstoß leucht zurückgewiesen.
Heeresgruppe des Generals von Liniinaen
wolâ ke Karalleriekämpfen in der Gegend von Knchcka-
Jnb Äi5 .1 epet  dn 'ter die Abschnitte der Beziminnaja
SS , Bei  2ezi «rcy sind die Gefechte
noch"ucht abgeschlossen; nördlich von Bielskaja-Wola ist der
Fernd vertrieben. D« Arme« des Generals Grafen Bothiner
wies erneut starke feindliche Aiagriffe ab. Deutsche Truvven
nahmen d:e Hbhr süolich Hladki (am Sere!h l5 KN^
meter nordwestlich von Ta»nopol) und schlugen aus dem Dorf«
Skadkr angesetzte russische Vorstöße zurchck. '

Balkankriegsschau  p latz.
btr . d " Trma Inrwickeln sich weiter« Käinpfe. Aufder Front zwischen» chabatz und Gradiste ist der Dona«!-

1542 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 17  Gelcküs»
darunter xwe. schwere, sowie5 Maschinengewehre. * * Ö ’

Oberste Heeresleitung.
Wien  11 . Oktbr . (W . T. B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart, 11. Oktober 1915 : ’

Russischer Kriegsschauplatz:
^Sriffstätigkeit hat gestern an unserer

ganzei , Rordostfront wesentlick' nachgelassen. Der Feind
unternahm nunmehr gegen unsere Linie an der Strypa einige
Vorstoße die für ihn wie an den Vortagen mit einem vollen
Mißerfolgs endeten . Im Raume zwischen Zelezniea und dem
unteren ^ tyr wurde der Feind gegen Nordosten zurückge-worfen . M

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
,c .  3 n öer  Matschwa und bei Obrenowatsch keine besonderen
Ereignisse . Die über Belgrad vorgehenden österreichisch
garrschen und deutschen Etreitkräfte warfen die Serben aus
ihren südöstlich und südwestlich der Stadt angelegten Ver-
ckanzungen, wobei uilsere Truppen den Grünen Berg "und

den Velky Vraear erstürmten.

. . ^ aume von Semendria und Pozarewatsch gewannen
die Divisionen unserer Verbündeten abermals beträchtlich anRaum . ’ *

Bei der Einnahme von Belgrad fielen den k und k
gruppen 9 Schiffsgeschütze, 26 Feldgeschützrohre, ein Schein¬
werfer , zahlreiche Gewehre , viel Munition und anderes

r Ö‘C ÖGnb- 2ehn serbische Offiziere und
über 600 Man „swurden als Gefangene eingebracht . Die

. blutigen Verluste des Gegners waren sehr groß . Die Tvnau-
flottille hob eine Anzahl von Fluß - und russischen Seö-minen.

Der Stellvertreter des Ehrfs des Eeneralftabs:
o. H ö f er, Feldmarschalleutnant.

Untergang eines ruffischen Kreuzers in der
Oftsee.

ö *" ' 11-0? (rtbr - (-3ens . Bin .) Schweizerische Blätter
" ft01  Ztg ." zufolge , aus Petersburg:

Todesanze -gen m der „ Nowoje Wremja " meldenSSJ ÄKU3ra“* b -»
Zur Einnahme von Belgrad.

>Ym>, ip l r ^ [ n ’ (TU .) Ueber die Einnahme»
von Belgrad meldet der Berichterstatter Lennhoff d->r B "
aus dem Kriegspressequartier : Sehr schwer waren die
Kampfe um Belgrad . Hier hatten die Serben starke Kräfte

' dennoch gelang es unseren Truppen , die im
TW 9d- i- ^ u^ uber die -- ave vorgingen , in den nördlichen
^ der Stadt einzudrmgen und sich dort festzubeißen, bis
Verstärkungen nachtamen . Sie wurden wiederholt wütend
angegriffen und in den Straßen des Nordteils von Belgrad
tobte ein zwei Tage und Nächte andauernder furchtbarer
Rahkampf . In seinem Verlauf wurden die Serben aber
immer mehr zurückgedrängt , bis sie schließlich die Stvdt
aufgeben mußten . Die Verbündeten nahmen sie sofort in
ihren Besitz und auf der Zitadelle weht jetzt die österreickisck-
ungarrsche und die deutsche Fahne.

Jubel in Budapest.
. . . ? ? dapest,  10 . Oktbr . (TU .) Die amtliche Meldung
h£+ ™Cr  Belgrads durch die verbündeten Truppen
hat hier riesigen Jubel hervorgerufen . Es kam zu beqeister-
ten Kundgebungen m den Straßen . Daß deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen bereits vorgestern in Belgrad
eingedrungen sind, wußte schon der „Peskr Lloyd '- vorgestern
zu melden und auch aus Bukarest trafen Meldiunqeii ein
datzum die serbische Hauptstadt heftig gekämpft wurde Die

? e Ie*lfte j5* Ästigen Widerstand und es' mt°
wickelten sich erbitterte Ltraßenkämpfe.

w sL, """ ^ f«n|te W
Die Befestigung von Risch.
x10- £ ftbT- / TU .) Das „ Neue Wiener Jour¬

nal meldet , die Auswanderungen aus den serbischen Grenr-
orten dauern an . -- o können die Städte Semendria , Dobrv-
wrtza und Batarowitz als geräumt angesehen werden . Dieser
Tage kamen em,ge französische Offiziere nach Nisch, die nach
Mrze^ Besichtigung der Befestigungen von Nisch weiterreisten
^L ^ dt N .sch ist m der letzten Zeit außerordentlich umfanq-
reich befestigt worden . Sie ist mrt einem Netz von modernen
Befestigungen umgebem Die bulgarischen Bahnlinien wer¬
den überall stark bewacht.

Ar Krieg mt ztatieil.
W i e n , 11. Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) A m t l i ch

wird verlautbart,  11 . Oktober 1915:

An der Südwestfront fanden gestern gleichfalls keine
größeren Kampfe statt . Gin Angriff der Italiener gegen



den Mrzli Vrh wurde schon durch unser Artilleriefeuer ab

gewiesen. ^ Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleulnant.

Helten erwartet man , daß die Genehmigung in der nächsten
Lllaä » er ' olqen wird und daß die Note dann >osa .t a >> Cng-
land abgeht . Sie wird einen festen Ton anschlagen und
die Rechtlichkeit der amerikanischen Regierung zum ilusdnick
bringen , daß die britische Blockade nicht effektiv |et.

griechisch-serbische Bündnis dies bedinge Gleichzeitig twcrben
Griechenland Entschädignngsgarantien zugesichert.

Sympathiekundgebungen des griechischen
Volkes für den König.

I ' I Athen,  11 . Oktbr . Der König wohnte gestern

Ae MmW MM . «- Itrplt aufI« M« !
amtlich > Das Hauptquartier t e i l t m l t . An ver

rd anellenfr ont,  bei Anaforta brachte am 9 Ok¬
tober unsere Artillerie die feindlichen Batterien zum schwel¬
gen die unseren linken Flügel beschossen . Bei An Bumu
Eerstörte eine von uns gesprengte Mine die im Bau begriffene
feindliche Mine . Die feindliche Artilleriestellung wurde ber
Kors adere durch wirksames Feuer unserer Artillerie vermch.
let Ter Feind wurde gezwungen , diese Stellung zu raumen.
Bei Sedd -ül-Bahr griffen in der Nacht zum 9 Oktober unsere
Aufklärungskolonnen des linken Flügels die feindlichen Gra¬
ben mit Bomben an und kamen mit Beute zuruck.

Sonst nichts Neues ._ _

Jius Kurland.

?em Obeiprokurator des Heiligen Tynods . Samar .n, ist
-er Abschied bewilligt worden.

Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
in England befchlosse« ?

Rotterdam  10 . Oktbr . (TU .) Nackf hier aus

oiebiaere Beteiligung Englands an der neuen Aktion fordern.
U *nc bi«: ^ E »-.

meinen Wehrpflicht dies nicht möglich ^ i . Darauf wurve
«der Beschluß gefaßt , alle Männer zwischen 17 unv 50 Jahren» 5 » W * »“ >ni<si S L
j ü.igunz dieser Meldung von anderer Seite liegt nicht vor.
D . Red .)

Erbärmliche englische Luge « .
Köln  11 Oktbr . (TU .) Die „ Köln . Ztg ." meldet

aus Berlin ': Nack hier vorliegenden Preßtelegrammen soll
"ord Cromer und Lord Crewe im englischen Oberhause
üebauvtet haben : Deutsche Kvnsulatsbeamte in Klemasien
hätten die türkische Bevölkerung zu Greueltaten gegen die
Armenier ermuntert . Aehnliche Lügen , die in chrer ganzen
Erbärmlichkeit verdienen niedriger gehängt ZUweWen . ge
->urck die englische Pre se, womit man m England gerade
fett versucht da die Märchen aus Belgien nicht genug
Kugkraft mehr haben , die Aüfmerksamkert von dem eng¬

lischen völkerrechtswidrigen Vorgehen gegen Griechenland ub-
tzulenken.

Englische Reden und nichts weiter.
Rotterdam,  9 . Okthr . (TU)  Aus London wird

aemeldet ' Der englische Handelsminister hielt m Liverpool
bei der Üeberreichung von .Geschenken an , den Kapttan und
die Mannschaft des Dampfers „Hefperran eme Rede , wor n
er erklärte , daß er zu der Unverschämtheit des Angriffe.
gegen den Dampfer ' .Hes^ rian " nichts weiter zu sagen hatte,
als daß wohl der Angriff bezeichnend fei für dw Militär¬
regierung , die ihn veranlaßte und daß es nie eme feigere
«rieakübruna gegeben habe . Namens der englischen Re¬
gierung beglückwünscheer die Mannschaft wegen ihrer Tapfer¬
keit SoLge England solche tapfere Seelente besäße , wird
Britannien die Seeherrschaft behaupten . Don der gering^
füqigen Tatsache , daß der Dampfer „ Hesperran garnrcht
torpediert wurde , sondern ans eine Mme gelomfen ist,
bimrcht natürlich ' ein so vornehmer Mann wie Runcrman
keine Notiz zn nehmen.

Bulgarien ist bereit.
Kopenhagen.  11 . Ottbr . (TU .) „National Ti-

dende" meldet aus Petersburg , daß die kriegerischen Vor¬
bereitungen Bulgariens in allen Gebieten beendet  fmd.
Zum Chef der ersten Armee wurde General Boiadzica , zum
Chef der zweiten Armee Todorof ernannt . Beide Genial
!ind erbitterte Russenfeinde.  Das bulgarische Rote
Kreuz unte '- dem Protektorat der Königin ist ebenfalls voll¬
ständig gerüstet Alle Hospitäler sind zur Aufnahme von
Verwundeten bereit . Eine strenge militärische Zensur ist auch
für inländische Korrespondenz emgefuhrt.

Sofia  11 . Oktbr . (TU .) Die Redakteure der bul¬
garischen Blätter begrüßen den neuen Oberkommandrerenderi
Ziekow zu seiner Ernennung . In darauf folgenden •
Sen sagte Isekow , in seder Minute konnten wir unsere
Aktion beginnen , soviel wird in jeder Stunde des - age-,
gegen uns9 verbrochen . Alles hänge von uns ab . Wir
werden die Wett nicht lange warten lassen. Der Wind yat
sich schon längst zu unseren Gunsten gedreht , unsere Wrg^
sind gespannt so daß die Abfahrt nicht verzögert werde.
Bevorstehend - ruffische Truppenlandung an der

bulgarischen Grenze.
Bukarest,  11 . Oktbr . (TU . Prioatmeldung .) Ter

Universul " meldet : Von der bessarab,scheu Front wurde
ein Teil der russischen Truppen nach- Odessa dirigiert , von
dort gehen sie mit Schiffen nach der bulgarischen Rüste ad.
Aus dem Innern Rußlands treffen ebenfalls Truppen m
Odessa ein.

.Handschreiben König Ferdinands an de«
Sultan.

Kopenhagen.  11 . Oktbr . (TU .) Einem Pariser
Telegramm zufolge hat der König von Bulgarien dem Sul-
tan ein Handschreiben zugesandt . In den nächsten̂ Tagen
wird König Ferdinand mit Marschall Liman von - anders
Pascha eine Zusammenkunft haben.

Bulgarien und Griechenland.
Bern  10 Oktbr . (TU .) Der Athener Sonderbericht¬

erstatter des „Cvriere dekla Sera " drahtet über die « t' inmung
m Athen - In gewissen Kreisen weist man auf die Wen¬
dung in den griechisch-bulgarischen Beziehungen hm . K °mg
Ferdinand sei bereit . Ost- Mazedomen (d h. d.e Be rke
Drama und Serres ) als griechisches Gebiet anzuerkennen
Griechenland würde seinerseits Bulganen zur Verwir lichung
seiner Pläne freie Hand lassen.

Rumänischer Ministerrat.
Bukarest  10 . Oktbr . ( TU .) Zn der Wohnung des

Finanzministers Kontinescu fand ein Mimsterrat statt , an
dem auch der Präsident der Kammer teilnahm . Man be¬
faßte sich mit den Ereignissen auf dem Balkan , worauf , dem
Blatte „Timineata " zufolge , der Ministerpräsident Bratianu
erklärte die Balkanlage habe sich für Rumäniens Jntercste
E verschlechtert, die Grenzen seien befestigt und besondere
Maßnchmen nickt nötig , falls nicht große Komplikationen
eintrelen sollten . Ueber die innere Politik ermgte man ,,ch
rm Ministerrate dahin , baß gegenüber der Föderation und den
Unionisten eine Einigung der übrigen Gruppen angestrebt
werden müsse. Von einem Ministerwechsel war nicht die
Rede , da Bratianu der Ansicht ist. wenn der ent,che.dende
,Moment cmtreten sollte, müsse das gesamte Kabmett umge¬
bildet werden.

Schlo e fuhr , vraaste rym erur iu-
belnde Sympathiekundgebung rar . Es i>t hier m allen
Volkskreisen die Ansicht, daß zum zweitenmal das Volk vor
einem blutigen Krieg gerettet wurde , starker denn ;e.
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Griechenland protestiert gegen die Truppen¬
landung.

soll' "
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Rotterdam.  10 . Oktbr . (TU .) „New York Herast"-
meldet aus Athen , daß die griechische Regierung die Landung
von Truppen der Alliierten in Saloniki verbot.

Die Alliierten erkennen die griechische Neutralität
nicht an.

Athen,  10 . Oktbr . (TU .) Zarmis erklärte gestern
den Ententediplomaten , daß Griechenland ,eme Neutralität
streng einhallen werde . Die Diplomaten überreichten darauf
eine Kollektivnote , in der heroorgchoben wird , daß die En¬
tente die Neutralitätsankündigung nicht anerkenne und gleich¬
zeitig erklärt , daß die Truppenlandungen rm V" tereste ®tie=
ckenlands vorgenommen wurden , und daß das
bisch.' Bündnis dies auch bedinge . Gleichzeitig wird Griechen¬
land eine Enlschädigungsgarantre zugenchert.

-!,ikN

Bratianu glaubt an keinen Sieg der Alliierten.
Stockholm , 10. Oktbr. (TU.) „Birschemij^ Wjede-

mesti" meldet aus Bukarest : Bratianu will den - reg der
Alliierten im Westen nicht glauben und erklärt , diese Meldung
sei nur ein Irrtum der Telegraphen -Agentur . Als ewige
Anhänger der Alliierten „diesen Sieg feiern wollten , drang
die Polizei in deren Häuser e,n und verbot streng irgend .
eine Manifestation für die Entente . Em rumänischer Diplo¬
mat versicherte dem Bukarests Korrespondenten , Bratiauu
iei fest -überzeugt , daß die Zentralmächte siegen werden-
L ^daß d^ russische Armee dabei vernichtet werde. Lra-
tianu hofft auch, daß die Zentralmächte parallel zu ihm Pana
Offensive gegen Serbien auch in Bessarabien gegen Rußland Was!
losziehen werden . Rumänien werde dadurch gezwungen, sich ici. i
den Zentralmächten anzuschließen.
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Bevorstehende amerikanische Note an England
London,  10 . Ottbr . (TU .) Reuter meldet aus

Washington : Man erwartet , daß dre solange hnnausgeftho-
bene Note an Großbritannien über dre britische Blockade
gestern dem Präsidenten Wilson zur Genehmigung vorge-
8 worden ist, welcher aber Washington für «men Tag
verlassen Hut. Im Ättnisterium für auswärtige 'Angelegen-

Griechenlaud verkündet strengstes Neutralbleibe«
Berlin,  1l . Oktbr - (Zens Bln .) Verschiedene Morgen¬

blätter melden aus Alhen : Z a i m i s e r kl ä r t e gestern
den Vierverbandsdiplomaten , daß Griechenland  seine
Neutralitäk strengstens einhalten werde  D .e
Diplomaten der Entente überreichten daraus eine Kollikttvnole,
in der hervorgehoben wird , daß die Bierverbandsmachte die
Neutralitätsankündigung nicht anerkennten , und in der gleich
zeitig neuerdings erklärt wird , daß die Truppenlandungen rm
Interesse Griechenlands vorgenommen wurden und daß das

Trügerische Hoffnungen.
Lugano,  10 . Oktbr . ( TU .) Während die meist-,

italienischen Blätter noch ihre Hoffnung auf Rumänien setze»
and die Lage dort so darstellen , als fordere das ganze
Volk die Atobilisierung , bringt die Jtalra ' . das Organ
des Ministeriums des Aeußeren , eine Unterredung mit dein
rumänischen Gesandten in Rom , Ghika , der erklärte Rumamen
müßte fürchten , von zwei Seiten , von Oesterreich und boii
B ulgarien angegriffen zu werden . Es sei gezwungen, neutral
zu bleiben ; aber eben dadurch werde es m der Lage ,en^
dem Vieroerband große Dienste W erweisen und falls de
Verhältnisse sich ändern sollten , vielleicht noch an dm mili-
tänschen Operationen teilnehmen.

Was für höchst unwahrscheinlich gilt.
Konstantinopel.  9 . Ottbr . Die hiesigen mch

qebenden polltischen Kreise sowie die Presse sirhren m dm
lebhaften Erörterungen über die durch vw Slandhastig
König Konstantins und des griechischen Generalstabes m
entstandene Lage fort . Man neigt der Auffassunĝ za.

Gaß die Landung von einer oder zwei Divisionen der Entmü
nur den Zweck erreichen wollte , die griechische Armee W
Anschluß zu bringen . Da dieses Mittel versagte und da
der Entente verschriebene Veniselos dohl fir mm « «
dem ' Sattel gehoben ist. g,tt es fur im h ° ch,ten G . a °-
unwahrscheinlich , daß England und  8 " " !
reich das Serbien zugesagte Hilfskorps  o °n «
Mann noch senden werden,  auch wenn Griechenland
diesem Truppendurchgang mii oersckMntten Armen zus-V mittelb
tollte Die hohe Gefahr eines solchen vurchzuges, ,e
Lb ' s -LnI - ni mMä,W « die Sei, . * * * * * »»
m »6 auch dem ,» - >»ch,>-n Ln, -n,ch ? ch
Ihr Erpedikionslorps vermag wohl bis zu emem S > U e
Grade vorwärts , aber vielleicht nie mehr zuruckzulomm-n D » fortg

Englische Sorgen über vie Balkanlage.
London,  10 . Ottbr . (W . T . B . Nichtamtlich £

unionistische Abgeordnete Amery sprach m einem Kluo_

liebet dic
itige Ans
in den E
Lminslaz
besitzen,

meistei
sind, i

. B. d
tzofe in I
n 1914,
idlicher Ai
Wender
llguicklw
Aden zäl
«Wen
k St tei
chirett ui
sieden  i
nnebend
«nt eine
Mm, die

kin « lückskind.
Roman von M . . , ^ .

2,, ^ (Nachdruck verboten.)
Ich habe Sie tatsächlich nicht oerstandeii . Nein , prnge

Burschen haben mir gewiß nie die geringste Aufmerksamkeit
erwiesen . Man spricht doch nie von solchen Dingen , mcht
wahr ?" fügte sie mit einer mädchenhaften Würde hinzu , die
ihren lügen einen erneuten Reiz verlieh '. , . . .
° Mein Gott , Sie sind doch wirklich ein ,ondett >are^

Ding "" rief Viola , sich in dem Schaukelstuhl aufrlchtend,
\n  den sie sich nachlässig zurückgelehnt hätte Sie starr e
dabei Joy verwundert an wie eine Erscheinung aus eme.
Welt , die ihr selbst bis jetzt oolllommen fremd gewesen
„Jedermann muß Sie doch hübsch nennen , selbst m der
einfachen Kleidung , die Sie trägem und ich hatte deshalb
gemeint , daß alle jungen Burschen Ihnen nachlaufen müssen.

Joy unterdrückte , so gut es gehen wollte , den m rhr
aufsteigenden Unwillen ; sie vergegenwärtigte sich wieder die
Tatsache , daß sie sich täglich unzähligemal sagen muh .e.
daß ihre und Viola Martindales Lebensanschauungen ein¬
ander in allem diametral entgegengesetzt waren . Wahrend
ihrer ganzen Kindheit und Jugend im Hause der Schwestern
Sterne war ihr eine junge Person , die atich nur tm emt-
ierntesteii an die Herrin von Martmdale erinnerte , me be¬
gegnet . Kleine angeborene Unfeinheiten sowie der Mangel
jeder Zurückhaltung im Wesen Violas berührten deren Ge¬
sellschafterin stet- peinlich und erweckten ihr Befremden.
' .Sie bemüht sich äußerlich bessere Manieren anzuneh¬
men ? sagte sich Joy oft . „aber in innerster Seele behalt
sie ihre niedere Gesinnung , und obschon sie stets gern bereit
ist, von den intin .sten Dingen ohne jede Zuruckhaltung zu
reden , gibt es doch manche Falte in ihrem Herzen, in
die sie keiner Menschenseele Einblick gewahrt.

Diese Erkenntnis hatte Joy schon mehr als einmal
durchzuckt, heute aber, , während die beiden Mädchen , durch
heftigen Regen vom Spazierengehen abgehalten , zusammen
im Wohnzimmer saßen, erwachte dieser Gedanke mit er¬
neuter Deutlichkell in Joys Seele ._

Mir ist," sprach das junge Mädsten er-nsthaft , „mir
ist, als ob Liebe und alles, was damit zu tun hat. etwas

io Heiliges und Schönes sei, daß man nicht das Recht
besitze, in leichtem, oberflächlichem Ton davon Zu spr^ eii,
ja daß man nickst einmal in einer Weste daran denken bars,
L ob es ein Scherz fei . Und, " fügte sie zögernd und
offenbar jedes Wort genau überlegend , hmzu , „es ist schade,
wenn ein Mädchen sich einredet , daß feder Mann , der es
kennt ihm auch Aufmerksamkeit erweisen mußte . Weshalb
können Männer und Mädchen nicht gut Freunde |ein, ohne

° n " "-Ach ^du" lieber* Himmel, " lachte Viola , indem sie ihre
zierlicken' Füße in die Nähe des Kamins steckte, „ rchfge-hore
nicht zu jener Gattung von Mädchen , mit denen Männer
sich gern „befreunden " würden . Kokettiert haben sie immer
alle mit mir , seit ich hinreichend heraiigewachen bin um
unterhaltend zu sein. Wenn man von „Freundschaft zwischen
Männern und Mädchen redet , so ist das doch nur eme
andere Bezeichnung für „FlirW ."

„Ganz und gar nicht," riet Joy entrüstet , „ m unseren ,
sie hielt plötzlich inne, denn sie -hatte sagen wollen , „m
unseren Gesellschaftskreisen" , entsann sch aber noch rechh
zeitig ihrer untergeordneten Stellung rm Hause Markindale
und fügte rasch hinzu , „ in unserem Dorf , m der Gebend,
wo ich aufgewach-sen bin , redete man von berler Dingen
nicht in dem Ton , wie Sie es tun . Wir dachten nicht
einmal an solche. Die Knaben und Mädchen verkehrten
als Kinder sehr freundschaftlichemiteinander , aber wrr dachten
'nicht an Flirt und Liebesgetändel !"

Ihr Dorf muß ein recht langweiliges Nest gewesen
sein, "noch- langweiliger als hier, " warf Viola unwirsch ein.

„Jch >erinnere mich nicht, mich je cmch nur einen Augen¬
blick gelangweilt zu haben, " entgegnete Joy . „Es gab immer
etwas zu tun ; der Garten machte den Müßiggang unmöglich,
selbst wenn es im Hause oder im Dorfe nichts zu tun ge¬
geben hätte !"

„Der Garten ?"
Ja . Tante Rachel nannte mich nur den Untergartner.

Ick. lernte gar vielerlei und unser Garten war der schönste
weit und breit im Umtteise . Unsere Laoendelbüscke waren
wie junge Bäume , und auf unsere Rchem waren w.r ehr
stolz Doch - ich langweile Sre , entschuldigen ^Sre . fügte
Joy abbrechend hinzu, denn Viola gähnte laut und richte

sich in dem Schautelstuhl zurecht, als ob sie ein P
zum 'Einschlafen suche. . „

„Ich mache mir nichts aus der Gärtnerei , » den eic
nochmals gähnend . „ Ich hasse Tiere , und Wj ^ rren
Blume angreifen , ohne daß em Tier heraussch • ; Min| 0fem i
meinen Sie . Joy ?" fügte Viola nut leyerer Sttmine e ^ »
„hat es Ihnen während der drei Wochen, die
hier find , den Eindruck gemacht, als ob Vetter
in mich' verliebt wäre ?" dem diele

Joy ftihlte sich durch den unfeinen ist
Frage gestellt wurde , auf das peinlichste beruhrt.ytuyC geJieiu il'uiucj wuj  f
Unwille kam in ihrer Stimme auch deutlich zur
als sie erwiderte : jeij

„Sie wünschen von mir , daß ich Ihnen beh G ^ ^
Ihnen lagen soll, welche Art die richtige ist- ^ als::
glaube , daß die Damen , die Sre und> auch « gM,
Vorbild nehmen können , ganz gewiß irre solche
wie Sie es soeben getan haben . Es klingt ^naedulô'

„Vermutlich unfein, " unterbrach Viola
„Tu lieber Himmel , wie oft habe ich schon Dwg^ D
die meine königliche Stiefmutter ordinär fmden ^ ^
habe gesehen, wie sie sörmnch Znsammenzncne, ^ -
mich auch nicht merken lassen wollte . Ich w« ^
so müde , ewig die vornehme Dame zu
diese Komödie ja leider Gottes oft genug du . M
wenn wir beide allein find , erscheint es mrr
flüssig. Da will ich reden können, wie mrr
gewachsen ist !" ^ ’

Joy hatte schon die Bemerkung gema^ - sie
glaube , sich ganz gehen lassen zu können, . &or
zusammen waren . Der Zwang , den sie l er
Mattindake oder Graf Gottftied antat , ^
auf sie.

„Ich will meinetwegen in den Worten etto«» ^
sein, die ich gebrauche , aber bitte , sagen tote J b j
E rnst , ob Sie glauben , daß ich Graf GotM ^ e
Und sie sah Joy mit einem so ,elbstge)älltg«
daß dies« sich angeekelt fühlte.
. (FortsePl «S "
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^ Balkan . Er sagte : Unsere Lage an den
£«8* war schon schwierig genug , viel schwieriger, als
p"'ch. und die abschrvächenden Worte der Regierung
^liegen - - er einzige Vorteil war der Munitions-
^ "Türken . Wenn die Deutschen die Verbindung
M »ürkei Hersteilen, werden wir einer neuen Lage

in der die Türkei unbegrenzte Mengen an
^ besitzen und außerdem Gewehre und Ausrüstung
HLyJpeit haben würde , die sie jetzt nicht bewaffnen

Türkei würde dann Truppen nach Mazedonien
i diejenigen Truppen verstärken , die Aegypten
1 1 sollen. Die Türken könnten dann zu Beginn des
^Tahres um 750 000 Mann mehr Truppen auf-
P wäre ernster für England als für seine Ver-
} ■ Mgypten und Indien würden den deutschen Agen-
^ 'den Geschützen der türkischen Truppen offen stehen.
KL * würde seine Rohstoffe aus Asien beziehen. Bul-

sich entschlossen, an Deutschlands Seite zu treten,
* au Deutschlands Sieg glaubt . Deutschlands Vor-
!i . Autzland und unser Mißerfolg an den Dardanellen

^ «ne große Wirkung auf Bulgarien gehabt . Bul-
g( e sich vielleicht anders entschieden, wenn der eng-

2ndte hätte sagen können, bah England zwei Milli-
, -oldaten mehr aufstellen kann. Der Redner fragte,
-land auf die neue Lage vorbereitet sei, in der es neue
^ an die Dardanellen , nach Aegypten , nach Meso-
JjjjJ, und an die indische Grenze senden müsse.

Nus Amerika.
Anerkennung der Regierung Carrauzas.
«aris,  11 - Oktbr . (Jens . Frkft .) Aüs Washing-

?I0 Ottober , wird der Agence Havas gemeldet:
dsietrctär Lansing gab bekannt , daß die Vertreter der
‘LLfen Staaten , Argentiniens , Brasiliens , Chiles . Boli-

* !lrugafl£ und Guatemalas , die in New Work zusammen-
paaren, gestern einstimmig beschlossen haben , die Re-
Larranzas in Merik  o anzuerkennen . Die Dele-

™sandten einen diesbezüglichen Bericht an ihre Re-
HkN.

Vom Panamakanal.
„andon,  lO . Ottbr . (W . T . B . Nichtamtlich-.) Nach
iKeldung aus N e w York  berichtet Oberst Eoethals,
g Panamakanal nicht eröffnet werden kann, bis ein
«l Wasserweg durch das Gebiet ber Erdrutsche ge-
Nsei. Es sei möglich, daß diese Arbeiten den Rest
tabrcs ausfüllen.
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and sü,
m lei»!

Was
e tzinin«
-ie nnn
.ottfne»

m dihk
und l!tI
üe!lu"S>

ebufb'S"
g-!<

>e. '
; sie.

Italer und vermischter Ccil.
Üim bürg,  den 12. Oktober 1915.

Einiges vom Roten Kreuz.
Hebet die Tätigkeit des Roten Kreuzes find vielfach
atiqc Ansichten verbreitet , namentlich dahin , daß sre
in den Erfrischungsstalionen und in der Unterhaltung
Jereinslazarette, wie wir hier eines im Walderdorffer
desitzen, erschöpfe. Das find freilich die Tätigkeiten,
m meisten ins Auge fallen , und die auch umfangreich

sind, um nicht gering geschätzt zu werden . Wie
z B . durch die Erfrischunzshalle auf dem hiesigen

chosc in der Zeit von Kriegsbeginn bis zum 22 . De¬
in 1914, an welchem Tage sie ihre Arbeit infolge
idlicher Anordnung einstellen muhte , rund 135 000 Mann
Wender Truppen mit Kaffee , Suppe , belegtem Brot
erquickt worden sind, ungerechnet die ebenfalls nach vielen
«den zählenden Mannschaften , denen das gleiche auf
Micken Verbands - und Erfrischungsstation , der sog.
k St . widerfahren ist. Und außer dem hiesigen Ver¬
kett unterhält der Zwcigverein des Roten Kreuzes
"lieben andere Lazarette in anderen Orten des Kreises.
• neben dieser sozusagen öffentlichen Tätigkeit ist fort-
»b eine andere ebenso ausgedehnte wie vielseitige her¬
ein, die sich mehr im Verborgenen abspielt und nur
»ittelbar Beteiligten kund wird , trotzdem aber ebenso
lixund segensreich ist. Cie bezieht sich auf die Liebes-

tm engeren und weiteren Sinne , und wird von den
" ,en I und ll des hiesigen Roten Kreuzes mit nner-

* Fleihe fortgesetzt , und wird bis zum Ende des
fortgesetzt werden , wenn nicht etwa — die Mittel

_sgehen sollten . Die Abteilung I hat neben der
|e für Verbands - und Arzneimittel jeder Art , mit denen

die Vereinslazarette des Kreises bedacht, daneben
xeit möglich, Lazarettzüge , Feldlazarette , Etappen
jt werden, die Beschaffung von Kleidungsstücken aller
namentlich also auch der vielbegehrten warmen Unter-
* I und der Strümpfe , zur Aufgabe . Die Abteilung II
4t sich dagegen mit den Liebesgaben im engeren
den eigentlichen mit Vorliebe sogenannten Liebesgaben,
'zurren, Nahrungs - und Genuhmittel jeder Art . Cie
sein den schwereren Stand , als die Spendung solcher
Eben in Statur eine recht spärliche geworden ist, da
n es vorzieht , wenn er sich nicht überhaupt schon

- )bt hat , seine Gaben direkt ins Feld zu sendeft,
»eil der Ankauf solcher Genüsse in dem notwendigen
1? an den hierfür zu beschränkten Mitteln des Roten
1 eine unüberwindliche Schranke findet . Trotz die-
tzumcherlei anderer Schwierigkeiten haben beide Wtei-
"nc umfangreiche Tätigkeit entwickelt, indem sie sowohl
Zentralstellen Gaben aller . Art gesandt , als auch
M direkt ins Feld an ganze Truppenteile sowohl
einzelne Empfänger geschickt haben , wobei die Lands-

dem Kreise Limburg natürlich an erster Stel .e
hgt und bevorzugt worden sind. Einige Zahlen
eine Vorstellung von dem Umfang dieser Leistungen

wurden bis vor kurzem versandt in runden
' 3000 Hemden , 2900 Unterhosen , 6500 Paar
ie, 2400 Kopfschützer, 1150 Decken, 3000 dakete

3 Zentner Tabak , 77000 Zigarren , 26 000 Zi-
5000 Suppenwürfel , 5 Zentner Lebkuchen, ebenso

, ^iest, ein Waggon Mineralwasser , 500 Flaschen Wem
|j *4 Gesamtwert aller Sendungen erreicht nach einer

behördliche Anweisung gemachten Zusammen-
.den „an 50 000 Mark . Ein groher Ter

«n sind durch freiwillige Gaben , der andere Test
bf.  Mitteln des Roten Kreuzes aufgebracht . Dre
Mlarninenhängende Arbeit , Anfertigung , Verpackung,

9, ist mit geringen Ausnahmen lediglich durch | rer-
^ ■ jstätigfeit geleistet worden . Die letzte größere

Dütigkeit nach der allgemeinen Sammlung und
"3 der Wollsachen war da - Einkochen der Frucht-

' Aespendeten Früchten , von dem über 1000 Flaschen
^alstelle in Berlin abgesandt , daneben aber auch
, Lazarette bedacht werden konnten. Gegenwarrig

.Hauptziel neben der nie ruhenden Ernzelf ^rsorge,
* Liebesgabe , mit der die Limburger Krieger zu

Weihnachten ebenso wie im Vorjahre erfreut werden sollen.
Aber darüber hinaus wachsen die Anforderungen , die einer¬
seits von einzelnen Kriegern im Felde , andererseits von
den Zentralstellen in Wiesbaden . Frankfurt . Berlin gestellt
werden fortwährend und werden bis zum Ende des Krieges
nicht aüfhören , sondern weiter wachsen, während die Mittel
aemnaer werden und die Preise steigen. Auch hier heißt
es ' au sh alten und durchhalten.  Es ist noch viele
Arbeit zu tun , aber sie muß und wird geleistet werden.

. . Das Eiserne Kreuz.  Feldwebel Ball,  10.
Komp Znf .-Regt Nr . 87 , erhielt das Eiserne Kreuz . Herr
Ball , der den Feldzug von Ansang an mitmacht , ist Polizei¬
sergeant in Limburg.

*•* Vom dritten Limburger Obftmarkt.  Der
am verflossenen Freitag hier abgehaltene dritte Obstmarkt
war außerordentlich stark befahren . Der Marktplatz reichte
nicht aus . Es mußten auch die angrenzenden Straßen noch
dazu genommen werden . Ungefähr 1200 Zentner Aepfel!

! mnd Birnen waren zum Verkauf angeboten . Lerder ließ auch
diesmal die Qualität und Sortierung viel zu wünschen übrig,
so daß durchschnittlich nur von einer zweiten Qualität ge¬
sprochen werden konnte . Obst ertra Qualität war eigent¬
lich nur von Linter , Mensfelden , Dauborn , Offheim und
Niederneisen angeliefert worden . Auch diesmal wieder waren
bessere Tafeläpfel wie Schöner von Boskoop , Goldremette
von Bienheim , Ananas Reinette , Goldparmänen usw. wieder
sehr gesucht und infolgedessen die in diesen Sorten angebotenen
Früchte sehr bald verkauft . Desgleichen waren auch am
Freitag Birnen sehr gesucht. Bis gegen Mittag war bis
auf kleine Reste alles verkauft . Es galten für den Zentner:
Ananas Reinetten 15, Goldreinette von Blenherm 14, Schoner
von Boskoop 10—12, Harberts Reinette 10—12, Lands¬
berger Reinette 10—11, Goldparmäne 9—12 Graue Rabbau
9—12, Baumanns Reinette 9—10, Eajseler Reinette 6—8,
Carmeliter Reinette 6—8, Roter Eiserapfel 7—8, Bolken-
apfel 7—8, Zakob Lebel 7—9, Weißer Matapfel 6—8,
Sckafsnase 6—7, Bohnapfel 5—7, Diels Butterbirne 9—10,
Meue Poitou 7—8, Pastorenbirne 6—8, diverse Kochbirnen
5—7 Mark.

*** Straskammersitzung.  vom 11. Oktober . Der
Johann Philipp K . von Bonbacken ist vom Schöffengericht
in Braunfels zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden,
weil er einen Arbeitskollegen mit einem Stuhle schwer miß¬
handelt  hatte . Die Berufung des Angeklagten wurde
verworfen. — Das Dienstmädchen Rosa R . von Obers¬
fels war am 7 . September bei der Ehefrau des Handels¬
mannes K . hier in Stellung getreten . Als Frau K . des
Nachmittags in die Nachbarschaft Brot holen ging , stahl
die Angeklagte aus dem Vertikow ein Täschchen mit 30—90
Mark Jnhali und verschwand. In Niedernhausen wurde
sie festgenommen . Die Angeklagte ist wegen Diebstahls
öfter vorbestraft und erhält heute 1 Jahr 1 Woche Ge¬
fängnis. — Der Metzgergeselle Karl S . von hier soll
im hiesigen Cchlachthofe zwei Nieren entwendet haben . Er
wird freigesprochen,  da er die Absicht nicht gehabt
habe , sich! die Nieren anzueignen.

Runkel , 11 . Oktober . Dem Pfarrer Andreas
Müller  ist anläßlich seines Eintritts in den Ruhestand der
Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen.

— Ti «,; , 11 . Oktbr . Unter dem Vorsitz des Herrn
Geheimen Regierungsrates Landrat Duderftadt  hielt am
Samstag der nassauische Lander -Obst - und Gartenbauverein
seine Herbftversammlung im „Hof von Holland " hier ab.
Die Versammlung , die aus allen Teilen de- Regierungsbezirks
recht gut besucht war , und an der auch Herr Regierungs¬
präsident Dr . oon Meister,  Wiesbaden , teilnahm , hat
für den Obst - und Gartenbau recht wichtige Beschlüsse ge¬
faßt . U . a . wurde beschlossen, die maßgebenden Behörden
zu ersuchen,, unter Ausnutzung der jetzigen Kriegsoerhältnisse
ftir die Einführung einer deutschen Küche, die bezweckt, die
Erzeugnisse des Obst - und Gemüsebaues in ausgiebigster
Weise zu verwerten , einzutreten . Die Versammlung gab
nach eingehender Beratung zu den Beschlüssen der hierfür
eingesetzten Kommissionen ihre Zustimmung . Von dem Herrn
Gartenbauinspektor Junge  in Geisenheim- wurde über die
bevorstehenden Arbeiten im Obst- und Gemüsebau unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Kriegszeit eingehend berichtet.
Die Verwertung aller verfügbaren Gemüse wurde dringend
angeraten . Auch die Bekämpsung der aufgetretenen Schäd¬
linge wurde als durchaus notwendig bezeichnet. Warm
empfohlen wurde den einzelnen Ortsvereinen , einen gemein¬
schaftlichen Bezug der für das nächste Frühjahr erforder¬
lichen Sämereien rechtzeitig in die Wege zu leiten . Ein Vor¬
trag des Herrn Obergärtncr - Schlegel  von Oestrich (über
kriegerische Betrachtungen über den Handel und die Preise
von Obst und Gemüse) beendete die Vorstandssitzung . In
der hierauf anschließenden Generalversammlung wurde von
Herrn Gartenbauinspektor Junge über die Tätigkeit des
Vereins im abgelaufenen Jahre berichtet . Die Rechnung
wurde oorgetragen und genehmigt . Nachdem noch verschie¬
dene Wünsche seitens der anwesenden Delegierten besprochen
worden waren , wurde die Versammlung gegen 2 Uhr ge-
scklossen An dem hieraus stattgefundenen gemeinschaftlichen
einfachen Essen beteiligte sich eine größere Anzahl Herren.

- Katzenelnbogen , 10. Oktbr . Ein großer Brand
legte in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag das An¬
wesen des Möbelfabrikantcn Faust und Scheune und Stal¬
lungen des Gastwirtes H o f m a n n in Asche. Das Feuer
kam vermutlich im Holzlager von Faust zwischen Wohn¬
haus und Slchreinerwerkstätte zum Ausbruch- und griff mit
rasender Schnelligkeit um sich. Als man aufmerksam wurde,
stand bereits alles lichterloh in Flammen , so daß an eine
Rettung des Hausrats , der Maschinen und Vorräte nicht
mebr gedacht ' werden konnte. Die Feuerwehr , die rasch
zur Stelle war , mußte sich am da - Eindämmen des Brandes
und den Schutz der Nebengebäude beschenken , was nach
mehrstündiger Arbeit gelang ; be|vnders schier gefährdet war
das Wohnhaus von Hofmann , auf das die Flammen schon
übergesprungen waren . Ein Glück war es , daß vollständige
Windstille war , sonst hätte das Feuer einen verhängnis¬
vollen Umfang annehmen können. Ein im oberen Stockwerk
des Faustzschen Hauses schlafender Lehrling konnte nur noch
mit knapper Not aus dem brennenden Hause kommen . Dem
im selben Hause wohnenden Tierarzt Dr . Schmidt , der sich
im Felde befindet und dessen Frau verreist war , ist die ganze
wertvolle Wohnungseinrichtung verbrannt , nicht ein einziger
kleiner Gegenstand ist vom Feuer verschont geblieben . Bei
Hofmann fielen dem Feuer auch zwei Schweine , vier Ziegen
und zwölf Hühner zum Opfer . Die Gebäude sind alle bis
auf die Umfassungsmauern zusammengebrannt . Der Schaden
dürfte mindestens 70 000 Mark betragen . Faust soll sem
Mobiliar nicht versichert haben ; auch Dr . Schmidt und
Hofmann erleiden großen Schaden.

Berlin , 11. Oktbr . Tie „Deutsche Tageszeitung " teilt
mit , daß sie abermals dis auf weiteres verboten  worden ist.

Stuttgart , 11. Oktbr . Gegen eine in manchen Teilen
Belgiens geübte Tierquälerei  ist der deutsche Eeneral-
gouverneur , Generaloberst Frhr . v . Bissing , in dankens¬
werter Weise oorgegangen . Der württembergische Bund für
Vogelschutz hatte sich an den Generalgouverneur mit der
Bitte gewandt , das Halten geblendeter Singvögel
in Belgien fernerhin nicht mehr dulden zu wollen . Der
Eeneralgouoerneur hat die chm unterstellten Behörden auf-
gefordert , -das Halten geblendeter Pögel in Käfigen zu
unterdrücken . In der Verordnung heißt es u . a. : Das
künstliche Blindmachen oon Vögeln ist eine Grausamkeit , oie
ich keinesfalls dulde.

Kopenhagen , 9. Oktbr . (Zens . Frkft .) In der letzten
Nacht nahmen die deutschen Fähren den Verkehr Trelle-
borg -Saßnitz wieder auf . Sie machten je eine Hin - und
Rückfahrt.

* 1812 — 1915 . Eine nette Anekdote über den natür¬
lichen Mineralbrunnen zu Niederselters findet sich in emer
alten Druckschrift: Im letzten Kriege kam, auf dem Marsche
nach Frankreick;, ein an der polnischen _Grenze stationiertes
Reiterregiment in das dem Niederselterser Brunnen zunächst

liegende Amt . Der dasige Beamte machte nach üblicher
Sitte dem Chef de- Regiments seinen Besuch Der gast-
freye Obrist behielt den Beamten zu Tische und setzte ihm
während des Essens aus seinem gutgesüllten Flaschenkeller
mehrere Weinsorten vor . Beym Nachtisch erteilte der Obrist
seinem Diener den Befehls ihm noch aus dem Flaschen¬
keller einen der bewußten Krüge herauszuholen . Der Be¬
diente kam, brachte einen Krug und frische Gläser . Der
Beamte trank langsam da - ihm Vorgesetzte , welches nach
des Obristen Versicherung alles vorher Getrunkene in den
Schatten stellen würde . Wie sehr erstaunte derselbe , als
er statt Wein gutgehaltenes Niederselterser Wasser kostete!
Noch mehr erstaunte aber der Obrist , als ihm jener anläß¬
lich einer Eegenoisite denselben labenden Trank , frisch aus
der benachbarten Quelle herbeigeholt , oorsetzen ließ ! Der»
Herr Oberst , der keine Ahnung hatte , daß die oon ihm . jo
hoch geschätzte Quelle oon Niederselters sich in seiner Nähe
befand , glaubte natürlich seinem Gaste etwas ganz beson¬
deres oorzusetzen. Diese zufällige Begebenheit ist auf jeden
Fall ein neuer Beweis von der damaligen großen Verbreitung
des Skiederselterser Brunnens , der bekanntlich schon m frü¬
heren Jahrhunderten u . a . auch in beträchtlichen Mengen
nach Frankreich ausgeführt wurde . Ter alte Fritz und Na¬
poleon tranken , alter Ueberlieferung gemäß , den Brunnen
häufig , und besonders zur Zeit der großen Choleraepidemie
in Paris spielte das Niederselterser Wasser eine bedeutende
Rolle . Vorsichtige Heerführer und Kriegsleute nahmen die
Niederselterser Krüge nicht selten mit auf ihren beschwerlichen
Wegen , um auf diese Weise stets ein gesundes einwandfreies
Trinkwasser bei der Hand zu haben . Daß im Weltkriege
das Niederselterser Wasser , jetzt „König !. Selters " genannt,
zur Labung und Linderung wiederum bei den Heeresteil¬
nehmern eine Rolle spielt, braucht nicht erst gesagt zu werden.

* Der Reg en b racht ' es an den T ag . . . Eme
komische Aufklärung fand ein Diebstahl , der aus emem Ritter¬
gut in der Mark vorgekommen war . Auf unaufgeklärte
Weise waren eine Anzahl Kornsäcke abhanden gekommen,
die sämtlich ssie Erkennungszeichen des Rittergutes trugen.
Man hatte die Angelegenheit bereits vergessen, als ein
Tranerfall auf dem Rittergute den Schleier des Geheimnisses
lüftete . Der Verwalter des Gutes war gestorben und zur
Beerdigung fanden sich die Gutsleuke mit dem Oberamtmann
an der Spitze ein. Während der Feier setzte plötzlich ein
heftiger Regen ein. Ahnungslos schlugen zum Schutze gegen
'die Nässe verschiedene Gutsarbeiterfrauen die Röcke über den
Kopf . Zu seinem höchsten Erstaunen sah , der Oberamtmann,
der hinter d en Frauen herging , auf einmal vor sich seine
vermißten Säcke wandeln , die den Schnitt von Ilnterröcken
angenommen hatten . Deutlich sichtbar prangte auf den ver¬
schwiegenen KleidungsMcken ft. 18, 24 , 36 , Der Oberamt¬
mann verzickstete auf die bestimmungsgemäße Verwendung
der Säcke.

Wiesbadener « iehbof -Marttberiil, ».
Amtl Nolierung vom ll Oktober 1915.

Ochsen
Bullen . . -
Kühe und Rinder

i c b :: 5. 10 bis 11. 10.
82 Kälber . 275
36 Schafe ■ . . 366

285 Sch » eine 100

70 - 76

64- 70

60 - 65

135-146

1S5—135

108-117
55—60 100*118

68- 75;125-138
54 - 60! 106-115

60- 68; 115-124
60—53 98-105
40 - 50 78 - 96

Ochsen:
vollfleisch., suSgemäsleke, höchsten Schlachlweries .
»o die noch nicht gezogen haben (ungejochk) .
jmige, fleischige, nicht ausgemöft. und ältere au«-

gemästete. .
mäßig genährte junge, gut genährte ältere . . .

Bullen:
vollfleischige, ausgewachiene, höchsten Schlachtwertes
voüfleischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte altere

Kühe und Rinder:
vollfleischige ausgemästete Rinder höchst.SchlachtwerteS
vollfleischige ausgemästete Kühe höchst. SchlachtwerteS

bis zu 7 Jahren . . .
wenig gut entwickelte Rinder .
ältere ausgemästeteKühe und ivenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast- m>d beste Saugkälber
geringere Mast- u. gute Saugkälber
geringe Snugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel
gersttgere Masthämmel und Schafe.
mäßig genährte Hammel und Schafe lMerzschaje)

Schweine:
vollfleischige Schweine von 160—200Pfd.Lebendgewicht
vollfteischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht

Marktverlans : B -i Großvieh mittlerer Geschäft, Ueberftand: bei
Kleinvieh langsam geräumt.

Bon den Schwemeu wurden am 11. Oklober 1915 verkauft: zu-
Preis , von 178 Mt 38 Stück 177 Mk. 8 Stück. 174 Mt. l Stück
173 Mk 6 Stück, 172 Mk. 10 Stück.

Veftentlicher Wetterdienst.
WettrrauSsichl für Mittwoch, den 13. Oktober 1915

Vorwiegend wolkig, zeitweise heiter, hSchsteaS strichweise verein¬
zelte leichte Regenfälle.

89 - 95
80 - 98
70—80

138-156
128-138
110-128

50- 55 130- 125

IST - 138 175—178
135 —137 172—175



Hek « » NL« achrmge » und Anzeige«

der Stadt Kimburg.

Iie Pechoa-ilM-Achlihiilt»» 1915
zum Zwecke der Einkommensteuer Veranlagung

für ISIS findet am 15. Oktober d. Js . statt.
Sie erfolgt durch die sogenannten HauSlisten, um deren

genaue und vollständige Ausfüllung dringend erlucht wird. Da
die bei der Perfonenstandsaufnahme von den HaushaltungS-
vorständen gemachten Angaben bez. Vor- und Zuname, Stand,
Glaubensbekenntnis, Geburtstag und Ort , auch noch ander-
weite Verwendung finden (z. B. beim Einwohner-Meldeamt,
Standesamt ufw), so liegt deren genaueste Angabe auch im
Interesse der hiesigen Einwohner selbst.

Wir verweisen zugleich auf die diesbezüglichen Bestimmun¬
gen der Einkommensteuergesetzes(Fassung nach dem Gesetz
vom 18. Juni 1907.)

8 23 des Einkommensteuergesetzes.
Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstückes oder dessen

Vertreter ist verpflichtet, der mit der Aufnahme des Personen¬
standes betrauten Behörde die auf dem Grundstücke vorhande¬
nen Personen mit Namen. Berufs- oder Erwerbsart, Geburts¬
ort, Geburtstag und Religionsbekenntnis, für Arbeiter, Dienst¬
boten und Gewerbegehülfen auch den Arbeitgeber und die
Arbeitsstätte anzugeben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder
deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem
Hausstände gehörigen Personen, einschließlich der Unter- und
Schlafstellenmieter zu erteilen. Arbeiter, Dienstboten und Ge-
wcrbegehülfen haben den Haushaltungsvorständen oder deren
Vertretern die erforderliche Auskunft über ihren Arbeitgeber
und ihre Arbeitsstätte zu erteilen.

Wer für die Zwecke seiner Haushaltung oder bei Ausübung
seines Berufs oder Gewerbes andere Personen dauernd gegen
Gehalt oder Lohn beschäftigt, ist verpflichtet, über dies Ein¬
kommen, sofern cs den Betrag von jährlich 3000 Mark nicht
übersteigt, dem Gemeinde- (Guts-) Vorstände seiner gewerb¬
lichen Niederlassung oder in Ermangelung einer solchen, seines
Wohnsitzes auf Verlangen binnen einer Frist von mindestens
zwei Wochen Auskunft zu erteilen.

Diese Pflicht liegt auch den ges etzlichen Vertretern nich t-
physischer Personen ob.) W > > WWWW8kWM

Die Auskunftspflicht erstreckt sich auf folgende Angaben:
a)| Bezeichnung der zur Zeit der Anfrage beschäftigten Per¬

sonen nach Namen Wohnort und Wohnung; eine Ver¬
pflichtung zur Angabe von Wohnort und Wohnung be¬
steht jedoch nur, soweit diese dem Arbeitgeber bekannt sind.

K) das Einkommen, welches die zu a bezeichnten Personen
seit dem 1. Januar des Auskunftsjahres oder seit dem
späteren Beginn ihrer Beschäftigungbis 30 September
desselben Jahres tatsäcklich an barem Lohne(Gehalt)
und Naturalien aus dem Arbeits- oder Dienstverhältnisse
bezogen haben. Dem Arbeitgeber ist jedoch gestattet,
statt dessen für diejenigen Personen, welche bei ihm
schon in dem ganzen der Auskunftserteilung unmittelbar
vorangegangcnen Kalenderjahre beschäftigt waren, daS
in diesem Jahre tatsächlich bezogene Einkommen anzu¬
geben. Naturalbezüge, insbesondere freie Wohnung
oder freie Station sind ohne Wertangabe namhaft zu
machen.

8 74 des E. St. G.
Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm geforderte Aus¬

kunft verweigert oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund
in der gesetzten Frist garnicht oder unvollständig oder unrichtig
erteilt, wird mit einer Geldstrafe bis 300 Mk. bestraft.

Wir ersuchen die Haushaltungsvorstände, zur Vermeidung
irriger Annahme bei der Einkommensteucr-Voreinschätzung und
Veranlagung aus freien Stücken in den Haushaltungslisten
die erwünschten Angaben über die Einkommens- usw. Verhält¬
nisse derjenigen Haushaltungsangehörigen zu machen, die in
den bereits eingereichten Lohnlisten nicht enthalten sind. Eine
richtige und vollständige Beantwortung der Hauslisten ermög¬
licht eine richtige, also gerechte Veranlagung der Steuerpflich¬
tigen, da hiervon die Höhe der hier zu erhebenden Zuschläge
abhängt.

Die genau und vollständig ausgcsülltcn Hauslisten werden
vom >6. Oktober ab abgeholt werden.

Wer keine Liste erhalten hat, wolle sich auf dem Steuer¬
büro (Zimmer Nr. 6 des Rathauses) melden.

Limburg, den 9. Oktober 1915. 1(236
T«r Magistrat.

^ .Haerten.

Bekanntmachung
Verkauf von Teigware « (Schnitlnudetn und Suppen¬

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfg. für das Pfund im » WM '

großen Saale des Rathauses
a«r Donnerstag,Zden 14. Okt., nachm . 2—« Uhr.

Limburg, den 11. Oktober 1910.
3[236_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Am Montag , den 11. Oktober, Mittwoch , den

13. Oktober und Donnerstag , den 14. Oktober er.
vormittags von 8—10 Uhr

im städtischen Schlachthof
öffentlicher Verkauf von „Schweinefleisch in Briihe"

Dose (1 Pfund) 1,40 Mark
und von „Sülze " Dose (2 Pfund) 2,40 Mark.

Limburg(Lahn), den 8. Oktober 1915.
Der Magistrat:

8(234 Harrten.

Bekanntmachung.
Der Zutritt zur Freibank ist bis aus weiteres nur den

Einwohnern der Stadt Limburg, mit Ausnahme der Metzger,
Flcischhändler. Wurstbereiter, Gastwirte und Kostgeber, gestattet.

Limburg, den 4. Oktober 1915.
Der Magistrat:

Harrten.

Bekanntmachung
betr. die Kriegsteilnehmer.

Alle Personen, die seit Kriegsbcginn als Angehörige des
Beurlaubtenstandes(Reserve, Ersatzreserve, Landwehr, Seewehr)
oder des Landsturmes oder als Kriegsfreiwillige oder Beamter
oder Arbeiter in das Heer oder in die Flotte oder in eine
Feldformation des Heeres eingetrcten sind, sind nach wie vor
Mitglied der Haushaltung, welcher sie vor dem Eintrite (als
Vater, Sohn, Bruder, Neffe, Geselle, Lehrling, Zimmer- oder
Schlafstellenmieteru. dergl) angehört hatten; es sei denn,
daß sie zugleich mittels polizeilicher Abmeldung ihren Willen
kundgeben, den Wohnsitz hierselbst dauernd aufzugeden. Ist
dieses Letztere nicht der Fall, so tst der Haushaltungsvorstand
gesetzlich verpflichtet, die nach den Bestimmungen über die Per¬
sonenstandsausnahme vorgeschriebenen Angaben(Namen, Berufs¬
oder Erwerbsart, Geburtsort, Geburtstag, Glaubensbekenntnis
usw)  zu machen.

Wir ersuchen, die zu diesem Zwecke zugleich mit den HauS-
listcn empfangenen Listen dem Vordruck und Mustereintrag
gemäß genau und sorgfältig auszufüllen und die
Liste dem Beamten bei Einsammlung der Hauslisten wieder
mit übergeben zu wollen.

Da die Kriegsteilnehmerlisten nicht nur zu steuerlichen und
statistischen Zwecken, bei Unterstützungsangelegenheitenusw.
Verwendung finden sollen, sondern auch bei Prüfung von Ver¬
lustlisten, zur Feststellung von Personalien vermißter, gefallener
oder verstorbener Kriegsteilnehmer, bei Versand von Liebes¬
gaben usw., so liegt eS im Interesse der Angehörigen der
Kriegsteilnehmer selbst, die Angaben genau und lückenlos zu
machen.

Wir bitten die Angaben auch auf die eingezogen gewesenen,
zwischenzeitlich aber wieder zur Entlassung gekommenen Kriegs-
leilnehmer oder Personen auszudehnen.

Limburg,  den 9. Oktober l9 !5.
Der Magistrat:

2[236  Haerten.

Für den Wochcnmarkt am Mittwoch, den 13. Oktober
veröffentlichenw r im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII. Armeekorps die
Verkaufspreise, welche als angemessen erachtet werden:

Aepfel das Psd. 0,04 bis 0,10 Mk.
Birnen „ 0,04 bis 0,l0 Mk.
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
Endivien „ 0 05 bis 0,10 Mk.
Kartoffeln der Ctr. 3,00 bis 3,30 Mk.
Kohlrabi oberirdisch daS Stück 0,04 bis 0,05 Mk.
Meerettig
Tomaten
Rettig
Rüben̂ gelbe
Rüben rote
Rotkraut
Weißkraut
von mehr als l
Wirsing
Zwiebeln
Walnüsse

Limburg , den

0,05
die Stange 0,20 „ 0,30

das Pfd 0,15 „ 0,20 „
das Stück 0,05 „ 0,10 „
das Pfd. 0,10 .. 0,13 ..

.. 0,08 .. 0,10 ..
das Stück 0,15 „ 0,25 „

.. 0,10 „ 0,15 ..
Stück das Psd. 4 Pfg.

das Stück 0,10 bis 0,18 Mk.
„ Pfd. 0,15 „ 0,20 „

100 Stück 0,40 bis 0,50 Mk.
12. Oktober 1915.

Der Magistrat.

Aufruf!
Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬

dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheuere
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R o te
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen¬
stände gekommen ist, stelle sie uns zur Verfügung. Zu großen
Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert. Mer umlauf-
fähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) im Betrage von
wenigstens 25 Mark einscndet, erhält als Ehrenpreis
die von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul ent¬
worfene Erinnerungsmünze, die aus Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine, Schulen, Stamm¬
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, sich der
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auch in un
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende: von P f u el.
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder

persönlich oder durch Boten oder durch die Post) bei der Sam¬
melstelle:  Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung
VI, Sammel- und Werbewesen2, Berlin  W 35, Schöne¬
berger Ufer 13 I (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlausiähige Münzen zum durchschnittlichenFriedenskurse,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold- und
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.)

»»:

8
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

■■■

Weshalb2fe
ansgestatteten pa® ,
Album eine mnsterwu-̂ -
schau fürs ganze Vv? 5* ***)***) '
kommt ? Zu bezieh. ^
wie die vorzügliche„ *k'
Schnitte zum Selbstlron

Joh. Frz. Schmidt.

Möbliertes Zimmer so¬
fort zu vermieten.
4[236 Brückengasse 4.

Tüchtig

Dicnstmjjhch
gesucht

MetzgereiI »,,. «
11(234 Parkstr.

Pnze'chms 1er RiMr-PM-ZW
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu

für Angehörige der Truppenteile, die dem
Verbände der nachstehenden Korps angchören

nach dew
Militär-PaL

Gardekorps, Garde-Rcsekorps
1. Armeekorps, 1. Reservekorps,

1. Kavallerie-Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps, 2. Rescrvekorps,
3. „ 3. „

4. ., 4.
Hauptquartier, Oberbefehlshaber Ost
6. Armeekorps, 5. Reservekorps
6. „ 6.
7. 7.

8. Armeekorps, 8. Reserve^
9. „ 9. „

10. „ 10. „
11. „ 11. „
12. „ 12. „
13. 13. „
14. „ 14. „
15. 15. „
16. * 16. „
17. „ 17. „
18. " 18.

19. 19.
20. „ 20. n
2t. „ 21. n-
22. 22.
23. 2& „
24. „ 24. „
2b. „ 25. „
26. 26. „
27. 27. "
28. 28.
29. 29.

30. 30
31. „ 31. „
32. „ 32.
33. 33. „
34. „ 34.
35. u 35.
36. 36.
37. 37.
38. 38. „
39. „ 39. „
40. „ 40.
41. .. 41.

42. 42.
43. 43.
Kgl. Bayer.

Kgl.
1. Armeekorps,

Bayer. 1. SRejet:

(Kgl. Sächs.)
(Kgl. Württ.)

(Kgl. Sächs.

(Kgl. Württ.)

Kgl.

Kgl.

des

Kgl. Bayer. 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer. 2. Reservekorps

Kgl. Bayer. 3. Armeekorps»
Kgl. Bayer. 3. Reservekorps

Bayer. 4. Armeekorps,
4- Bayer. 4. Reservekorps

Bayer. 5. Armeekorps.
Kgl. Bayer. 5. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen, Beamte

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telcgraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie-Divisionen(außer der
1. Kavallerie-Division) und diesen zuge
tellte Formationen

Eisenbahn-Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeitet)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr-, Luftschiffer., Flieger- und Tele-
graphen-Formationen(ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Berlin (AnhTGbls-

Königsberg Pr,
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Nürnberg(Hbf.)
Breslau (Ost).
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*)  Der Zusatz in Klammern neben . . r m
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige■
Güterabfertigung. „n-tum

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das MiliM>
depot Coblenz nur Eisenbahn-Frachistücke angenommeu.
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteitt-
4) Für die Königlich WürNembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast,alle bisher^
den(((Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach dck
ausgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür
seits berwartet werden können, daß diese Vergünstigu"!
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mißbraucht eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen̂
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Off«
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des MäM
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser-vi
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfdhE..
bahnen selbstverständlich in erster Linie den mili°
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen ^ [f
wartet werden , daß im Interesse der ^
ernährung im Jnlande besonders , jt tt'
sendung von Nahrungs - und Genuß
tn den gebotenen Grenzen bleibt.
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